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Unternehmen stehen
vor einem Dilemma:
Zum einen ist die

Ausweitung der Vertriebs-
kanäle essentiell, um Mark-
tanteile zu behaupten und
auszubauen. Denn das
Standbein Internet wird
immer wichtiger. So wird laut
Studie „Europe’s eCommerce
Forecast: 2006 to 2011“ von
Forrester Research der
Umsatz in Österreich von 1,5
auf fast sieben Milliarden
Euro anwachsen und sich
damit vervierfachen. Das
Internet ist damit der Ver-
triebskanal mit der höchsten
Wachstumsdynamik. Zum
anderen jedoch verschlech-
tert sich die Visibilität der
Wertschöpfungskette, je
größer das Handelsnetzwerk

wird und je mehr Parteien
und Verkaufskanäle daran
angeschlossen sind. 

Zuviel oder zu wenig? Schmerz-
haft deutlich wird die fehlen-
de Visibilität, wenn es um
Lagerbestände geht: Hat ein
Hersteller beispielsweise zu
wenig Material auf Lager,
wenn der Händler mit einem
Großauftrag kommt, entste-
hen Fehlmengen. Zu große
Lagermengen wiederum bin-

den Kapital. Hier hat der feh-
lende Zugang zu geschäfts-
kritischer Information direk-
te Auswirkung auf die
Gewinnsituation. Eine mögli-
che Lösung: unternehmens-
übergreifende Integration.
Mit integrieren ist in diesem
Fall die Systemebene
gemeint. Dort steckt noch
viel Potenzial, das sich in
schlankeren und effiziente-
ren Geschäftsprozessen nie-
derschlagen kann. Je enger
die Systeme von Verkäufer,
Lieferant und Logistikdienst-
leister miteinander kommu-
nizieren, desto schneller ist
die Ware beim Kunden. Ein
Online-Kauf landet dann
nicht nur in den elektroni-
schen Büchern des Verkäu-
fers, sondern auch der Liefe-

rant und ein Logistikpartner
werden automatisch beauf-
tragt. Auftragsbestätigungen,
Bestell- und Lieferscheine
sowie Rechnungen übertra-
gen die Unternehmen unter-
einander elektronisch. 

Von Silo-Systemen zu EAI. Her-
ausforderung dabei ist, hete-
rogene Systemlandschaften
zu integrieren. Denn in der
Praxis bestehen die B2B-
Infrastrukturen, die das infor-

mationstechnische Rückgrat
der Wertschöpfungsketten
von Unternehmen bilden,
aus vielen Einzelsystemen.
Für die elektronische Kom-
munikation entlang einer
Supply Chain bedeutet dies,
dass die Verbindung mit den
wichtigsten Kunden und Lie-
feranten zwar dank individu-
eller Schnittstellen und
Implementationen funktio-
niert, die Systeme jedoch an
ihre Grenzen stoßen, wenn es
um die Integration über die
Unternehmensgrenzen hin-
aus geht. Daten-Gateways
helfen bei der Kommunika-
tion zwischen den Applika-
tionen. Sie bieten über vorge-
fertigte Adapter Integrations-
und Kommunikations-
schnittstellen zu den ver-

schiedenen Anwendungen.
Dazwischen ist eine Art
Datendrehscheibe geschal-
tet, die die Informationen in
das vom Empfängersystem
geforderte Format übersetzt.
Die Geschäftspartner haben
die Wahl, wie sie miteinander
kommunizieren wollen.
Neben den klassischen Datei-
formaten wie Edifact, ANSI
oder EANCOM ist dann auch
der Einsatz von XML als Web-
Beschreibungssprache mög-

lich. Darüber lassen sich
auch nicht-textliche Informa-
tionen wie Preistabellen oder
Produktkataloge austau-
schen.

Schneller und besser durch Inte-
gration. Durch die Anwen-
dungsintegration mit exter-
nen Partnern ist es möglich,
Geschäfte schneller, mit
weniger Fehlern und zu
geringeren Kosten abzu-
wickeln. Die Ergebnisse einer
solchen Datenintegration las-
sen sich gut in Zahlen aus-
drücken; in verkürzten Bear-
beitungs- und Lieferzeiten
pro Bestellung oder in der
sinkenden Anzahl manueller
Fehlerkorrekturen zum Bei-
spiel. Diese wiederum haben
Auswirkung auf Werte, die
wesentlich schwerer zu kal-
kulieren sind: Kundenzufrie-
denheit und Kundenbin-
dung. Dies sind Attribute, die
besonders in der interakti-
ven, schnelllebigen Web 2.0-
Welt von entscheidender
Bedeutung für den Ge-
schäftserfolg von Unterneh-
men sind.

Der Autor Trevor Salomon ist 

VP EMEA Marketing bei 

Sterling Commerce

Sterling Commerce
www.sterlingcommerce.de

Sterling Commerce

Web 2.0 trifft Logistik 0.5
Die Unternehmens-IT muss die Versprechen von Web 2.0 gegenüber dem Internet-Nutzer einlösen. Daher ist
Enterprise Application Integration (EAI) – auch unternehmensübergreifend – dringend nötig. Trevor Salomon

Unternehmensübergreifende Integration beschleunigt die Geschäftsprozesse – vor allem im E-Commerce


